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Nationale Umsetzung CACM Guideline / Generation and Load Data Provision Meth-
od-ology (GLDPM)

Sehr geehrter Herr Président,

nach Verabschiedung der europiischen Guideline zu ,.Capacity Allocation and Con-
gestion Management” (CACM) soll nun die Umsetzung auf nationaler Ebene angesto-
Ben werden. In diesem Zusammenhang kommt der Bundesnetzagentur eine wesentli-
che Rolle zu. Soweit wir wissen, beabsichtigt lhr Haus nun eine Vorentscheidung zu
ebendieser Umsetzung herbeizufiihren.

Unser Unternehmen ist als Betreiber von 110kV-Verteilernetzen von einer nationalen
Umsetzung der CACM Guideline erheblich betroffen und bringt sich daher in die Er-
arbeitung von Branchenlésungen z.B. im Rahmen der zustindigen BDEW-
Projektgruppen ein. Die dort vorgestellten Losungsvorschlige der Ubertragungsnetz-
betreiber, die - wie wir horen - bereits am 11. Januar 2017 die Grundlage fiir eine Be-
schlussfassung in threm Hause bilden sollen, sind dabei aus unserer Sicht jedoch deut-
lich zu weitreichend und werden dem Ziel einer effizienten und effektiven nationalen
Umsetzung der CACM Guideline nicht gerecht, weil sie die jeweiligen Rollen der
Ubertragungsnetzbetreiber einerseits und der 110 kV-Verteilnetzbetreiber andererseits
nicht ausreichend reflektieren. Vielmehr werden nur einseitig die Vorstellungen der
Ubertragungsnetzbetreiber aufgenommen, und dies, obwohl technische Alternativvor-
schlige auf Basis eines bewihrten kaskadierten Ansatzes existieren. Ein solcher An-
satz ermdglicht eine effizientere und effektivere nationale Umsetzung (vgl. Beiblatt
zur technischen Umsetzung Ersatznetzmodellierung).

Vor diesem Hintergrund sehen wir die Erarbeitung méglicher Lésungsansitze zur
Umsetzung der CACM Guideline in Deutschland unter Ausschluss der mafigeblich be-
troffenen Betreiber von 110kV-Netzen mit grofler Sorge. Wir halten daher eine nur
einseitige Betrachtung aus Sicht der Ubertragungsnetzbetreiber fiir nicht zielfiihrend.

Insbesondere sehen wir in der CACM Guideline keine Erméchtigungsgrundlage fiir S e

Aufsichtsrats:

die weitreichende Erhebung von Topologiedaten der Verteilernetze, wie sie im derzei-  jan-Christian Erps
tigen Entwurf der GLDPM vorgesehen ist. Vorstaitd:

Vor diesem Hintergrund kdnnen wir uns derzeit nicht vorstellen Anweisungen zur Matthias Boxberger
Weitergabe tagesaktueller, knotenscharfer Netzdaten nachzukommen. Hancivess P
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Gerne erldutern wir IThnen unsere Position auch in einem personlichen Gesprich. Wir
erwarten aber auch, dass unsere Rolle als 110 kV Verteilnetzbetreiber ausreichend
gewiirdigt wird und wir Teil einer einvernehmlichen Losung werden.

M freundlichen GriiBen
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Lésungsansatz zur Beriicksichtigung der 110 kV Ebene im Rahmen des GLDPM

Artikel 3 der GLDPM halt fest, dass zusatzliche Datenerhebungen auf das erforderliche Mi-
nimum zu beschranken sind und sich an bestehenden Strukturen zu orientieren haben. Das
heutige energiewirtschaftliche Modell beruht auf einer Kaskade, die sich in vielen systemre-
levanten Prozessen erfolgreich bewéhrt hat und mit der zunehmenden Dezentralisierung
eine wachsende Bedeutung erhélt. Einzig beim kaskadierten Datentransfer werden klare
Zustandigkeiten und Verantwortung abgebildet und die Grundpramissen der Datensparsam-
keit und Datensicherheit, Dezentralitat sowie Interoperabilitat erfillt [2]. Diese Vorteile kom-
men nicht nur im operativen Betrieb/Planung zum Tragen sondern insbesondere bei der Um-
setzung des GLDPM.

Bei der Kaskade werden die bendtigten Daten aggregiert und plausibilisiert an den Netz-
ubergabepunkten dem jeweils vor-/nachgelagerten Netzbetreibern zur Verfigung gestelit.
Mittels Reduktionsverfahren wird dann das Netz auf den relevanten Netzbereich reduziert
und dessen elektrische Eigenschaften durch ein Ersatznetz nachgebildet. Dieses Vorgehen
ist anerkannter Stand der Technik und hat sich Uber Jahre in vielen Praxisbeispielen be-
wahrt.

Im Detail bilden Reduktionsverfahren die Impedanzverhaltnisse des reduzierten Netzbe-
reichs exakt nach. Etabliert haben sich hier bspw. das Ward- und Extended-Ward-Verfahren.
So bestimmte Ersatznetze fihren sowohl bei Lastflussberechnungen als auch bei symmetri-
schen und unsymmetrischen Kurzschlussstromberechnungen im Restnetz zu exakt gleichen
Ergebnissen wie das urspringliche Netz. Informationen aus unterlagerten Verteilnetzen
missen somit nicht fir jedes Betriebsmittel einzeln ausgetauscht werden. Vielmehr erfullt die
Abbildung unterlagerter Netze Uber Ersatznetze sowohl die Anforderungen an die Genauig-
keit als auch die der Datensparsamkeit.

Der kaskadierte Datentransfer in Verbindung mit dem dargesteliten Ersatznetzverfahren bil-
det exakt den von UNB benétigten Datenbedarf fir eine effektive und effiziente Umsetzung
des GLDPM ab. Des Weiteren werden somit unnétige Risiken bezuglich Datensicherheit,
monetdrem Aufwand und Versorgungsunterbrechungen vermieden.

[1] .Energiedaten 2.0: Erweiterte Aufgaben des Verteilnetzbetreibers und daraus resultierender Datenaustauschbedarf",
consentec im Auftrag der e.on Deutschland und e.on SE, 14 12.2016

[2] .Untersuchung des Daten- und Informationsbedarfs der Verteilungsnetzbetreiber zur Wahrnehmung ihres Anteils an der
Systemverantwortung”, Bergische Universitadt Wuppertal, 09.12.2016



	Nationale Umsetzung CACM Guideline /Generation and Load Data Provision Method-ology (GLDPM)
	Lösungsansatz zur Berücksichtigung der 110 kV Ebene im Rahmen des GLDPM



